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Landau/Dingolfing. Sieben
Gastronomen aus dem Landkreis
haben sich zusammengeschlossen
und ein Landkreismenü kreiirt −
Dingolfing-Landau ist damit der
erste Landkreis in Niederbayern,
der nicht eine einzelne Spezialität,
sondern die ganze Vielfalt an heim-
ischen Spezialitäten und gesunden
Lebensmitteln in den Mittelpunkt
rückt. Die Heimatzeitung veröf-
fentlicht in einer eigenen Serie alle
sieben Gänge − zum Appetit anre-
gen oder zum Nachkochen da-
heim. Heute geht es um den zwei-
ten Gang: Inge und Hans Scheuen-
pflug vom Dreifaltigkeitsberg ti-
schen dazu eine Gebackene Knö-
delsuppe auf.

Die Zutaten
Für die Brühe: Rinderknochen,

drei Liter Wasser, Gemüse (Lauch,
Sellerie, Karotten, Maggikraut,
Zwiebel), etwas Salz Pfeffer und
Muskat.

Für die Gebackenen Knödel:
700 Gramm Mehl, drei Prisen Salz,
eine Prise Zucker, ein bis zwei Tee-
löffel Kümmel, 400 bis 500 Millili-
ter Milch, drei Eier, eineinhalb
Päckchen Trockenhefe sowie But-
terschmalz oder Öl zum Ausba-
cken.

Die Zubereitung
Die Rinderknochen kurz abbrü-

hen und dann im kalten Wasser zu-
setzen. Etwas salzen und pfeffern.
Lauch, Sellerie, Karotten zugeben
und leise kochen lassen (sonst
wird der Sud trüb). Halbierte
Zwiebeln mit Schale mitköcheln
lassen. Denn die Brühe bekommt
eine schöne Farbe durch die Zwie-
bel. Das Maggikraut je nach Ge-
schmack mitkochen. „Ich bevor-
zuge 15 Minuten“, erklärt Hans
Scheuenpflug. Die Brühe nun ab-
passieren und nochmals mit Salz,
Pfeffer und etwas Muskat ab-

schmecken. Für die Knödel aus
den Zutaten sehr weichen Hefeteig
herstellen und den Teig ungefähr
eine halbe Stunde lang gehen las-
sen. Das Ausbackfett erhitzen, den
gegangenen Hefeteig mit einem
Teelöffel abstechen und in das hei-
ße Bachfett legen. Nach ungefähr
zwei Minuten je nach Größe des

Knödels wenden und auf der ande-
ren Seite fertig backen. Im Sieb ab-
tropfen lassen.

Nun die Gebackenen Knödel,
sie dürfen ruhig kalt sein, mit der
heißen Brühe übergießen und an-
richten. Zur Verfeinerung der Sup-
pe mit blanchierten Gemüsestrei-
fen servieren.

Mit dem 2. Gang kommt was Warmes auf den Tisch

Der Extra-Tipp
Inge Scheuenpflug vom Dreifal-

tigkeitsberg weist auf die vielfälti-
gen Möglichkeiten der Gebacke-
nen Knödel hin: „Gebackene Knö-
del schmecken auch sehr gut zu
Kartoffelsuppe oder zu Kohlrabi-
gemüse.“

LNP-Serie über das Landkreismenü: Heute gibt es eine Gebackene Knödelsuppe

Auftakt mit Skigymnastik
Landau. Am Montag hat der

Turnverein mit seinem Hallen-
programm 2011/2012 begonnen.
Mit 43 verschiedenen Angeboten
und Zeiten in allen Landauer
Sporthallen hat der TV sein An-
gebot gegenüber dem Vorjahr
noch ausgebaut. Über 40
Übungsleiter, Trainer und Sport-
lehrer stehen für das breiten-
sportlich orientierte Angebot be-
reit. Mit der Skigymnastik hat der

TV seit Jahren einen Angebots-
renner im Programm. Immer
mehr aktive Wintersportler sehen
eine gute Vorbereitung für not-
wendig an, freute sich Vorstands-
vorsitzender Reinhard Huf
(Bild, v.l.) mit Julia Dechand und
Birgit Herrmann. Neu im Ange-
bot ist jeden zweiten Montag im
Monat ein Stammtisch-Treff nach
der Skigymnastik.

− lnp/Foto: LNP

Landau. Die Maschinenhalle
vom Anwesen der Familie Schrög-
meier stand lichterloh in Flammen.
Personen wurden keine vermisst.
Das war die angenomme Situation
einer Feuerwehrübung. KBM Alo-
is Gamsreiter hatte zusammen mit
Kommandant Franz Streifeneder
und dessen Stellvertreter Manuel
Aumüller die Übung für die älteren
Aktiven unter dem Motto „Ü45-
Übung“, vorbereitet. Im Rahmen
der Übung wurde auch überprüft,
ob die beiden Brunnen des Anwe-
sens im Ernstfall genügend Wasser
liefern.

Die Wehr rückte mit der großen
Drehleiter, dem Tanklöschfahr-
zeug und Löschfahrzeug sowie

dem Kommandowagen und dem
Versorgungs-Lkw aus. Obwohl in
der Nähe des Anwesens auch Hyd-
ranten zur Verfügung stehen, war
es die Aufgabe der Übenden die
Tüchtigkeit der Brunnen zu über-
prüfen, wobei nur ein Brunnen die
Anforderungen erfüllte.

Nachdem die Wasserversorgung
aufgebaut war, wurde der Brand
mittels Drehleiter und vier C-Roh-
ren gelöscht. KBM Alois Gamsrei-
ter bedankte sich abschließend bei
Familie Schrögmeier für die Bereit-
stellung des Übungsortes. Bei der
Brotzeit sprachen sich die „Alten
Herren“, dafür aus, auch im näch-
sten Jahr eine Ü45-Übung durch-
zuführen. − al

Ü45-Übung der Feuerwehr Landau im Unteren Moos

Das Anwesen stand in Flammen

Seit 25 Jahren dem BMW-Werk treu
Landau/Dingolfing. Das BMW Werk Dingolfing hat kürzlich 307

Mitarbeiter geehrt, die im September 1986 ihren beruflichen Weg bei
BMW begonnen haben. In einer Feierstunde würdigten Personalleiter
Werner Möhrlein und Betriebsratsvorsitzender Stefan Schmid die Leis-
tungen der Arbeitsjubilare und bedankten sich für 25 Jahre Betriebs-
treue. − lnp/Foto: BMW

KURZ GEMELDET

Landau. Am Mittwoch, 28. Sep-
tember, um 19.30 Uhr referiert auf
Einladung von „WiEge“ die Sozial-
pädagogin Christina Heigl zum
Thema „Kleine Kinder sinnvoll
fördern“. Die Förderung in den
ersten Lebensjahren ist außeror-
dentlich wichtig um im Leben gut
voranzukommen. Die Sozialpäda-
gogin geht an diesem Abend der

Frage nach, was sinnvoll und not-
wendig ist und was Kinder bis drei
Jahre brauchen um erfolgreiche Er-
wachsene zu werden, aber auch
welche Dinge unnötig oder sinnlos
sind. Der Abend findet im Pfarr-
zentrum St. Maria statt. Auskunft
und Anmeldung unter
d 08731/74628 oder E-Mail wie-
ge@keb-dingolfing-landau.de.

− lnp

Kleine Kinder sinnvoll fördern

Von Andrea Poschinger

Landau/Wallersdorf. Bereits
drei Jahre sind vergangen, seit eine
junge Tschechin abends auf der
Türschwelle eines heute 28-Jähri-
gen stand, um seine Wohnung in
Wallersdorf zu putzen. Doch da-
raus wurde nichts. Als er ihr das
Schlafzimmer zeigte, wurde er ge-
walttätig, drückte sie aufs Bett und
vergewaltigte die Frau. Gestern
fand am Landauer Amtsgericht die
Verhandlung gegen den heute in
Pfarrkirchen lebenden Familien-
vater statt.

Frau hatte Anzeige in
einer Zeitung aufgegeben

Da der 28-Jährige seine Aussage
bereits in früheren Vernehmungen
und auch im Gerichtssaal verwei-
gerte, wurde der Vorfall und die
Anklageschrift aus den Schilder-
ungen des Opfers rekonstruiert.
Demnach hatte sich der Mann im
September 2008 auf eine Putz-An-
zeige in einem Wochenblatt per
SMS gemeldet. Bereits mit einem
schlechten Gefühl im Bauch stand
die Tschechin vor der Wallersdor-

fer Tür. Nachdem der Mann im
Erdgeschoss erklärt hatte, was al-
les zu erledigen sei, ging es nach
oben ins Schlafzimmer.

Ein Entkommen war für die
Frau mit den roten Locken dort
nicht mehr möglich. Der Mann
hielt sie an ihren Handgelenken
fest, drückte sie aufs Bett und setz-
te sich auf sie. Sie wehrte sich mit
allen möglichen Kräften und rief
mehrmals „Lass mich“. Irgend-
wann ließen ihre Kräfte nach. Al-
lein sein Blick hielt sie schon ge-
fangen. Sie fühlte sich schutzlos,
allein in einem fremden Land, in
einem dunklen Haus. Sie ergab
sich ihrem Schicksal, da sie Angst
um ihr Leben hatte.

Der Mann zog die Frau aus und
zwang sie auf dem Bett zum Ge-
schlechtsverkehr. Danach musste
sie mit ihm ins Wohnzimmer ge-
hen. Während er dort eine rauchte,
musste sie ihn oral befriedigen, ehe
es danach wieder ins Schlafzim-
mer ging. Auch dort kam es erneut
zum Geschlechtsverkehr. Erst
dann war das Martyrium für die
Frau beendet. Die genauen Um-
stände schilderte die Tschechin,
die bei der Verhandlung als Neben-
klägerin auftrat, hinter verschlos-

senen Gerichtstüren, da ein sehr
persönlicher Bereich angespro-
chen wurde.

Angezeigt wurde der Vorfall erst
vier Monate nach der Tat. Ihr Din-
golfinger Arbeitgeber, der als Zeu-
ge geladen war, hatte bemerkt, dass
die Arbeitsleistung der Frau plötz-
lich stark abfiel und sie zu spät
kam. Als er daraufhin das Ge-
spräch suchte, erzählte sie ihm un-
ter Tränen von dem Vorfall. Er riet
ihr daraufhin zur Polizei zu gehen.

Aus Angst: Opfer hörte
auf sich zu wehren

Für den Richter und seine Schöf-
fen war beim Urteil klar, dass es
sich zumindest beim ersten Ge-
schlechtsverkehr auf dem Bett um
eine Vergewaltigung handelte. Der
28-Jährige hätte gewusst, dass die
sich wehrende Frau nicht damit
einverstanden sei, doch er habe
trotzdem weiter gemacht. Dass
sich die Tschechin bei den folgen-
den beiden Taten dann nicht mehr
gewehrt hatte und unter anderem
ihm ein Kompliment für seinen
schönen Körper machte, legte das

Gericht zugunsten des Angeklag-
ten aus. Dass er ihr zudem seinen
Haustürschlüssel zeigte, ihr Liebe
schwor und sie nicht stärker
schlug, deute laut dem Richter
auch nicht auf einen „brutalen Ver-
gewaltiger“ hin.

Deswegen und aufgrund seiner
guten sozialen Situation, mit einer
Frau, zwei kleinen Kindern und ei-
nem festen Arbeitsplatz, wurde der
28-Jährige „nur“ zu zwei Jahren
Haft auf Bewährung verurteilt. Das
Mindeststrafmaß bei einer Verge-
waltigung. Außerdem muss der be-
reits wegen Trunkenheit im Stra-
ßenverkehr vorbestrafte Pfarr-
kirchner 2400 Euro an die Geschä-
digte zahlen.

Die Bemühungen des Verteidi-
gers ein Alibi durch Verwandte zu
beschaffen schlugen fehl. Tante,
Onkel, Vater, Mutter und damalige
Freundin erzählten in ihren Aussa-
gen von einem Umzug exakt in die-
ser Septemberwoche vor drei Jah-
ren. Dass sie sich an die Tätigkei-
ten jedes einzelnen Tages mit Da-
tum noch erinnern konnten, nahm
ihnen weder der Staatsanwalt
noch der Richter ab. Sie hatten be-
reits im Gerichtssaal eingestanden,
sich bei Treffen über die Vorfälle
von 2008 ausgetauscht zu haben.

Vergewaltigung statt Putzdienste
28-Jähriger nach Vorfall in Wallersdorf zu zwei Jahren Freiheitsstrafe auf Bewährung verurteilt

Landau. Das Amt für Ländliche
Entwicklung Niederbayern Isar
weist in einer aktuellen Pressemit-
teilung darauf hin, dass in der
Dorferneuerung Fichtheim noch
immer die Möglichkeit zur Förde-
rung von Privatmaßnahmen be-
steht. Dabei steht immer die dorf-
gemäße Gestaltung im Vorder-
grund.

Gefördert werden können Bau-
maßnahmen an Gebäuden inklusi-
ve Gebäudeabbrüche und Entsor-
gung. In Ausnahmefällen gilt dies
auch für Ersatz- und Neubauten.
Der Fördersatz liegt zwischen 15
und 30 Prozent. Maximal sind
30 000 Euro Förderung möglich.
Bei Baumaßnahmen an ortsplane-
risch wertvollen oder denkmalge-

schützten Gebäuden beträgt der
Fördersatz 30 bis 60 Prozent. Ma-
ximal sind hier 60 000 Euro Zu-
schuss möglich. Daneben ist auch
die dorfgemäße Gestaltung von
Vorbereichen und Hofräumen för-
derfähig. Der Fördersatz liegt bei
15 bis 30 Prozent, die maximal
mögliche Förderung bei 10 000
Euro. Der Höchstfördersatz ist nur
in Ausnahmefällen erreichbar, es
besteht eine Bagatellgrenze von
1000 Euro Förderung.

Anträge und Informationen sind
bei der Stadt Landau, beim Amt für
Ländliche Entwicklung Nieder-
bayern (Postfach 69, 94401 Lan-
dau, d 09951/940-231) oder im
Internet unter www.ale-niederbay-
ern.bayern.de erhältlich. − lnp

Aus alten Häusern werden Schmuckstücke
Eine Privatförderung bei der Dorferneuerung Fichtheim ist noch immer möglich

Gespannte Vorfreude: Inge Scheuenpflug serviert ihre gebackene Knödelsuppe. − Fotos: Landratsamt

Voll konzentriert: Hans Scheuen-
pflug in seiner Küche.

Appetitlich angerichtet: Frische und vor allem heimische Produkte sind
die Grundlage für den zweiten Gang des Landkreismenüs.

Die Saugleitung ankuppeln zum Leerpumpen der Brunnen war eine der
Aufgaben bei der Übung. − Foto: Luderer-Ostner

Was früher ein altes Bauernhaus war (großes Foto) ist heute nach der
Sanierung ein Schmuckstück imOrt (kleines Bild). − Fotos: LNP


